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Musik-undTheaterfestderStadtWien1924. DasgemeinderätlicheKomitee
hielt gesternunter demVossitzdes BürgermeistersSeitz eineSitzung ,
inwelcherderständigeReferentDr. Bachausführlichüberdiebisherigen
Vorarbeitenberichtete .NacheinerAussprache,andersichalleAnwesen-¬
denbeteiligten ,wurdeschliesslichdasProgramm,soweitesbisherfest-¬
steht ,genehmigt.

EswirddieStaatsoperdieersteAufführungeinesFestspielsvon
HugoHofmannsthalzuderMusikder„RuinenvonAthen"undder„Geschöpfe
desPrometheua“vonBeethovenbringen .DazuwirddasBallet ,DonJuan "
vonGluckgegeben.AuchdieUraufführungzweierSätzeausdernachge-¬
lassenenZehntenSymphonievonGustavMahlersoll imRahmenderStaats-¬
opererfolgen .DasneuesteWerkvonRichardStrauss ,dasSingspiel
„Intermezzo "wirdals Veranstaltungder StaatsoperimBürgertheaterin
Szenegehen .FürdasMusikfestwird„ DieFledermaus“vonNohannStrauß
vollkommenneuinszeniert .AucheineOpervonBittnerwirdwahrschein-¬
lichaufgeführtwerden.UeberdieswirddieStaatsoperwährenddesFestes
eineUebersichtderösterreichischenunddeutschenOpernproduktionen

bieten .
GemeinschaftlichmitdemBurgtheaterwirdalsersteAufführungfür

WienimRedoutensaal„ DerBürgerals Edelmann"aufgeführt.DasBurgthea-¬
ter bringt den „ Bruderzwist im Hause Habsburg "von Grillparzer unddie

UraufführungderneuenKomödievonSchnitzler„DerVerführer“.
DasDeutscheVolkstheaterwirdgemeinsammitdemCarl-TheaterNeu

inszenierungenvonGrillparzer ' s„ Traumein Leben “ ,Anzengruber ' s
„Kreuzelschreiber"undRaimund' s„Verschwender“,ferner„Hänptling
Abendwind"vonNestroymitderMusikvonOffenbach,dazudie„Judith-¬
Parodie "bringen .

DasRaimundtheaterhatsichdieUraufführungeinerneuenKomödie.
vonFranzWerfelgesichertundwirdüberdiesdem„Franzl "vonHermann
Bahrspielen .

ster Seitz ,Stellvertreter amtsführender Stadtrat Breitner ,ständiger

ReferentDr .Bach ;Empfangsausschuß:VorsitzenderBürgermeisterSeitz ,
Stellvertreter Stadtrat Rummelhardt ,ständiger Referent Dr .Pach ;Propa- ¬
gandaausschuß :Vorsitzender Vizebürgermeister Emmerling ,Stellvertreter

GemeinderatPaulitschke ,ständigerReferentDirektorPicolom ;Presseaus-¬
schuß :VorsitzenderNationalratGlöckel ,Stellvertreter :FrauGemeinde-¬
rat Dr. Motzko,ständigerReferentRedakteurHonay ;Ausstellungsausschuß :
VorsitzenderPräsidentVetter ,ständigerReferentMinisterialratTietze.
DerständigeReferentdes gemeinderätlichenAusschussesDr .Bachwird
allen Ausschüssenbeigezogen.

EinbilligerHauskaufderGemeinde.DasHaus,II . ,Praterstrasse10 ,Ecke
Ferdinandstrasse ist nunmehrendgültig umden Betrag von 200 MillionenKro
nen in denBesitz der GemeindeWienübergegangen .Es handelt sich imvor- ¬
liegendenFalle umdas imSinnedes GesetzesüberdieWertzuwachsabgabe
g eltendgemachteEintrittsrecht bei VorliegendesVerdachteseinerHin-¬er - ¬
terziehung .DerVerkauf/folgteimJuli 1923umdenangeblichenPreisvon
200MillionenKronen ,derinfolgeseinerNiedrigkeitauffielundzuge-¬
nauen ErhebungenAnlaß bot .Es stellt sich auch tatsächlich heraus ,daß

damitin Verbindungnocheine Transaktionmit LederimWertevon800Mil-¬
lionenKronenstandunddarinderergänzendeTeildesimPaufvertragver-¬
schwiegenenPreises zu suchenwar .DieEintrittsentscheidungwurdevon
denbeteiligtenParteien,sowohlimordentlichenRechtszugeandieBe-¬
schwerdekomission,als auchdurchdasaußerordentlicheRechtsmittelder
Verwaltungsgerichtshofbeschwerde,angefochten,jedochohneErfolg .Mit
Entscheidungvom10. Märzhat derVerwaltungsgerichtshofdiebetreffende
BeschwerdeohneFortsetzungdes Verfahrenszurückgewiesen ,weil denzur
AnwendungderGesetzesbestimmungberufenenBehördenbezüglichderIndizi¬
enfürdieVerheimlichungderrichtigenSachlagedurchdieParteienein
nur durch die Forderungder Sachlichkeit und Gesetzlichkeit derErwägun- ¬
genbeschränktesErmessenzustehtunddieGrenzendiesesErmessensnicht
überschrittenwordensind .DurchdieseEntscheidungerscheintdieserFall

endgültig ausgetragen und die Gemeinde ist also unbestrittene ,grundbü - ¬

cherlicheingetrageneBesitzerindeswertvollenObjektes.
DieVolksoperbringt neuinszeniertden„Bettelstudent "vonMillök-¬

ker ,ferner eine neue Operentwedervon Prohaskaoder vonBittner .

DieKammerspielebringeneineWienerPosseausderVorraimundzeit
vonPhilippHafner,außerdemeinmodernesDramaundwahrscheinlichauch
in einemanderenRahmen„Wolkenkuckukksheim"vonKarlKraus.

DasTheaterin derJosefstadtbringtdasApostelspielvonMaxMell
undwahrscheinlichaucheinNestroystück.

DaseineoderandereWerkwirdnochuntergebrachtwerdenundmit
denanderenTheaternschwebennochVerhandlungen.

ImgroßenKonzerthaussaalwirddie Uraufführungdes Dramasmit
Musik„ DieglücklicheHand "vonArnoldSchönberggegebenwerden .An
Konzertenist vorläufignurein Novitätenkonzertgeplant ,darunterdas
neueKlavierkonzertvonKorngoldundeinKammermusikabend.

AlsBrucknerfeierwirdeinegroßeAufführungder -Molmesse
in einer Kirchestattfinden ,außerdemsind nochandereKirchenmusikali-¬
scheVeranstaltungengeplant.

In der Sitzungwurdeauchauf AntragdesReferentendieVeranstal-¬
tung einer Ausstellung für moderneTheatertechnik beschlossen .DieDurch¬
führungwirdsich imwesentlichenan das vonder GesellschaftzurFör-¬
derungmodernerKunstaufgestellteProgrammhalten .DieseGesellschaft,
von der die Idee zu der Ausstellung stammt ,wird auch bei derDurch¬

führung Hervorragend beteiligt sein .Im Zusammenhangmit dieser Ausstel - ¬

lungwirddie Abteilungfür volkstümlicheKunstpflegestehen ,aufdie
großes Gewichtgelegt werdenwird .

DieDurchführungeinesmusikhistorischenKongresseswährenddes
Theater -undMusikfestesist unmöglich,dadiediesjährigeTagungin
Basel stattfinden muß .Wohlaber wird ein internationaler Musikerkongreß
wahrscheinlichinWientagen.

Eswurdeeine ReiheAusschüssegebildet ,derenPräsidiumsichwie
folgtzusammensetzt:GemeinderätlicherAusschuß:VorsitzenderBürgermei-

DerWähringerPark.DerGemeinderatsausschußfürTechnischeAngelegenheiten
hat beschlossen ,daßdie an Stelle des WähringerallgemeinenFriedhofes
geschaffeneGartenanlagekünftighindie Benennung„WähringerPark “zu
führenhabe.

- - - . - - ¬
PlatzkonzerteundMusikumzügezugunstenderKinterrettungswoche .Samstag,
den12 .April :DieMusikkapelleder Bedienstetender städt .Gaswerke
(KapellmeisterFranzKarhofer )von2 bis 5 UhrnachmittagsMusikumzug

imVIII .undXVII .Bezirk .Sonntag,den13. April :. BezirkMusikkapelle
derstädt.Feuerwehr,PlatzkonzertAmHofvon10bis12Uhrvormittags.
V .Bezirk undXII .Bezirk Musikumzug .XIII . BezirkPlatzkonzert von8 bis10
Uhrvormittagsin Schönbrunnder Arbeiterkapelledes XIII .Bezirkes .Ka¬
pellmeister WenzelTrnka .XIV ,BezirkMusikumzugderEisenbahnerkapelle
DirektionWien- Westvormittags9 bis 12Uhr .XVIII .BezirkMusikumzugder

KapellederBergsteiger.XX.BezirkMusikumzugderKapelledesrupublika-¬
nischenSchutzbundes,(KapellmeisterKarlFara )vormittagszwischen
9und12Uhr .ImIX .BezirkleitenzweiMusikumzügedieRettungswocheein
Samstag ,den12 .um 4 Uhrnachmittagswirddie MusikkapellederEisen-¬
bahner ,FranzJosefsbahnhof ,Montag ,den14 .( wennRegenwetterDienstag ,
den15 . )um2 4 Uhrnachmittagsdie Musikkapelledes städtischenElek-¬
trizitätswerkesIX. ,Mariannengasse4 ,diebelebtestenStrassendesBezir-¬
kesénrelsiehenundaunehrerengeetgnetenflätsenainStändepenveran¬
stalten .VomAmtshausIX - ,Währingerstrasse43 ,vomBürgerversorgungshaus,
IX . ,Währingerstrasse45 ,vonder MarkthallevomFranzJosefsbahnhofund
vonderBrigittabrückewehenweißeFlaggenroterAufschrift„Spendetfür

dieKinder "



VIENERCEMBINDERAT
als

Landtag .
Sitzungvom11 .April1924.

PräsdentDr .DannebergeröffnetdieSitzung.
ZumeinzigenGegenstandderTagesordnung„VoranschlagdesWiener

Fortbildungsfonds"fürdasJahr1924“erstattetGR.TäublerdenBericht
DanachbeträgtdasGesamterfordernis33 .346Millionen.AngrösserenPo¬
stennenntderReferenteineMilliardefürdenBaufondundzweiMilli¬
ardenfürFürsorgezwecke ,wieBaden,Schwimmen,TurnenundLehrlings¬
heime.UeberdiesisteinesehrstarkeReservevon. 5Milliardenaus-¬
gewiesen.DerReferentstelltdenAntrag,denVoranschlagunterder
Bedingungzugenehmigen,daßderBundeinViertelBeiträgt ,wieseiner¬
zeitMinisterSchürfversprochenhabe ,derRestist durchBeitragvon
452vonderGemeindeWienund55 %vondenGewerbetreibendenzutragen.

OR.Panosch( chrsozbedauert,daßderReferentdenVoranschlag
OhnejedesKommentardemLandtagevorlegte.DieMinderheitseistets
gernebereit ,fürVoranschlägezustimmen,dochmüssendieVoraussetzun¬
genhiefürbestehen.DasseibeimVoranschlagdesFortbildungsschulfends
nichtderFall .SchondieZusammensetzungdesFortbildungsschulrates

sei einerein parteimässige ,derProporzmissachtet .Würdeerangewen-¬
det werden ,dannkönntendie Christlichsozialenin 24Schulausschüssen
dieMajoritätbekommen.AberdavorscheuedieherrschendeMehrheitzu¬
rück,obgleich,wieRednergernefeststellenwolleindenSitzungen
nurnachsachlichenGesichtspunktenBeratungengepflogenwerden.Ande-¬

erseitsseiaberbeidiesenSitzungendieMinderheitinsofernbenach¬
teiligt ,alsihrvorweggarkeineInformationengegegenwerden.Eshabe
sichauchdermerkwürdigeBraucheingebürgert,daßdieEinladungder
jeweiligenSitzungdesForthildungsschulratesnurgeringeAnzahlvon
Geschäftsstückenaufweisen ,währendknappvorderSitzungselhsteine
NachtragstagesordnungausgeteiltwerdemiteinemAnhang,derDutzende
vonPräsidlalemVerfügungenenthalte ,überdiejedesReferatentfalle.
SohabedieSitzungam17sMärzmiteinemeinzigenGeschäftssitzungbe¬
gonnen ,die Nachtragstagesordnungenthieltderen17undausserdem36
präsidialeVerfügungen.DasseieinungehörigerVorgang,einerKörper¬
schaftunwürdig.Rednertritt für dieSubventionierungvonMeisterlehre
ein ,wodurchKleinmeisterindieLagekämen,Lehrlingezuhalten,was

ihnen jetzt infolge der schwierigenWirtschaftsverhältnisseunmäglich
ist .Eswerdeauchgeduldet,daßwährendderUnterrichtszeitinden

SchulräumeneineAgitationeinsetze ,EinladungenvonSchülerrätenzu
VersammlungenverteiltunddieseVersammlungennachherimgroßenFest¬
saalestattfinden.DiejungenLeutewerdenpolitischbeeinflusstundver-¬
hetzt ,es wurdenProtestkundgebungengegendenAbendundSonntagsunter¬
richt beschlossen,bbgleiches dochniemandeneingefallenist ,derartige
Vorschlägezuerstattetn

ORhaller(Soz.Dem.):DerAbgeordneteRainerhatesdochverlangt!
GR .Panosch( chr . soz. ) :Dasist einebewussteVerdrehungundauch

einUnsinn,dennihreParteiwäredochstarkgenug,daszuverhindern.
GRThaller:InNiederösterreichist dieVerlängerungschonbeschlos¬sen.
CH.Panosch:JedenfallssindsolcheVerhetzungendergewerblichen

Jugendsehrzubedauern,geradewieseinerzeitdieStrassendemonstratio¬
nenfürdiezweijährigeLehrzeit.IneinerganzenReihevonGewerbenkännte

mansie wohleinführen ,aberes gibt auchGewerbe,die selbst mitder
vierjährigenLehrzeitkaumdasAuslangenfinden.Wohinsollesführen,
wenndieseHetzegegendieLehrherrnandauert,diedochdenjungenLeuten
gleichsameinKapitalfür dieganzeZukunftmitgeben,zumDankedafür
aberimmernuralsdieAusbeuterbezeichnetundangeprangertwerden.Die
SozialdemokratenwollenebennichtRuheundFriedenhaben,siebrauchennurunzufriedeneMenschen,RednerkritisiertdanneinzelnePostendes
Voranschlagesundhebtinsbesonderehervor,daßdieUeberschüsseimabge¬
laufenenJahre38Milliardenbetragen,alsogrössersind,alsderganze
Voranschlagfür1924.UntersolchenUmständensolltenwederdieGemeinde,LeistungderArbeiternichteinesolchesei,wievonArbeitern,diefrei

nochderBund,nochdieGewerbetreibendenfürdasJahr1924auchnur
einenHellerzahlen .DieChristlichsozialenwerdenfürdenVoranschlag
nichtstimmen,weilsiezuderVerwaltungkeinVertrauenhabenundweil
dieMehrheitauchindiesemFalledieSchulezueinemPolitikumgemacht

habe .
GR.Stöger(chr. soz. )führtaus ,erkönnesichdenAusführungendes

GR. Panoschnurvollundganzanschließen .GegendieMißwirtschaftim
Fortbildungsschulrate müssedie Minderheit mit aller SchärfeStellung
nehmen.EinkleinerGewerbetreibenderhabe. B.400. 000KimJahrean
dieBezirkskrankenkassaabzuführenundnunerfahreman,daßsoviele
MilliardenvomFortbildungsschulrateangesammeltundförmlichtesauriert
würden.DerGewerbestandseigewißofperwillig,wennessichumdasWohl
derJugendhandelt .WennabersoriesigeBeträgeausihmherausgepresst
würden ,umdie Gelderauf einsenanzulegen ,dannkönnemandieseHand¬
lungnurverurteilen .DemRednerscheinees sehr als obdie Hstze ,die
unter denJugendlichenbetriebenwürde ,nur eine Demagogiewäre .Essei
Pflichtaller aufrechtDenkendengegeneinesolcheVerhetzungStellung
zunehmen.Esseisehrwahrscheinlich,daßdiesozialistischenFührer
derJugendlichenschonsehrdas' ertrauenzuihrenParteiführernverlo-¬
renhabenundnungegendieChristlichsozialenlosgehen,inWirklichkeit
aberdieeigenenParteiführertreffenwollen.Dasseijaschliesslich
undendlichauchnochzuverstehen.RednerversichereimNamenderMin¬
derheit ,wennmaneswagensollte ,andemTagesunterrichtzurütteln,
würdeseine Partei an der Seite der Jugendstehen .Dr .Danneberghabeim
einemArtikelim„Kampfe"daraufhingewiesen ,daßnurmehr200,000Per-¬
soneneigentlichnichtparteimäßigpolitischerfasstseien .Dassmanaus
diesemGrundederJugenddenkommendenWählernbesonderes Augenmerkzu¬
wenden.WennmanaberdasmitdieserHetzeunterdenFortbildungsschülern
erreichenwill ,dannmüssemanvonAnfangandeutlicherklären,daßdie
christlichsoziale Partei das unter keinenUmständenzulassenwerde .

GR .Orel(chr. scz. ) :DieWirksamkeitimStadtschulratist eineganz
besondere .Esherrschtdorteneiné reiner bürokratischerAbsolutismus.
IndenSitzungenwerdenurdasunwichtigsteverhandelt,währendin
meritorischenFragenallesschonvonamtswegenerledigt,nurmehrzur
nachträglichenKenntnisnahmeundGenehmigungvorgelegtwürden ,Redner
müsseseinundderParteiStandpunktin derFragedesSonntags -undAbend
unterrichtesklarstellen.DieGewerbeschuleverfolgedieAufgabe,dieJu-¬
gendfürihrenBeruftüchtigzumachen,dazuist esinersterLinihot¬
wendig,daßjederSchülerdemUnterrichteauchmitFreudefolgenkönne.
Daswäreaberbei einemSonntag -undAbendunterfichtausphysischenund
psychischenGründenunmöglich .DieBerufsfreudigkeitseiüberhaupteine
derwichtigstentreibendenKräftein dermenschlichenGesellschaft .Aus
diesemGrundeseidieParteidesKednersnichtfüreineAenderungdes
gegenwärtigenZustandes.ZurHebungderBerufsfreudigkeitseiesauch
notwendig ,denBerufin grössererFreiheitundUnabhängigkeitausübenzu
können.Esistnichtmöglich,daßjemandgernearbeitet,wennerunfrei

ist undwennderwesentlicheTeilseinerTätigkeitnurmechanische
Teilarbeit,HilfsdienstfürdieMaschineist .WederderKapitalismus,noc
derKommunismusdenMenschenzueinemPestandteilderMaschinezumachen.
DarumschwebedieAusbildungundErtüchtigungderJugendderParteides
RednersalsPflichtvor ,weilnutdieLeute,welchetüchtigausgebildet
sind ,einmalselbständigwerdenkönnen .EskämedazunocheineReihevon
anderenVoraussetzungen,vorallemdieUeberwindungdesKapitalismusund
dessozialistischenKommunismus,weilgeradediesenAuffassungendieMa-¬
schine als das höchste Kulturideal erscheine .Manmußdie Arbeitwieder

freimachen,ihrzuBesitzundSelbständigkeitverhelfen,dannwerden
dieArbeiterwiedergerneundwilligihrerTätigkeitnachgehen,eswird
einegesundeundwohlgeordneteGesellschaftsein .Manhabeheuteschon
einegroßeMengevonsozialistischenBetrieben ,die städtischenGaswerke,
Elektrizitätswerke ,dasStrassenbahnunternehmenundüberallseienindie-¬
senBetriebendie Arbeitergenauso unfrei ,rechtlos ,gedrückt ,wiein
denUnternehmungendesGroßkapitalismus.DieserZustandwirkeaberauch
pruduktionshemmend,dennesseiklar ,daßuntersolchenVerhältnissendie-



seien.AufgabederherrschendenParteiseiesdahinzuwirken,daßdie
TechniksichmehrdemkleinenBetriebanpasseundnichtimmernuraufdieGroßbetriebeihreEinstellungnehme.AbernochwichtigereGründeträ-¬
fenjeneEinführungendesSonntagsunterrichtes,VomStandpunktederMajori-¬
tät sprechenimmernurmaterialleinteressenfürdieEinhaltungeines
Ruhetages.DiehöherengeistigenundseelischenInteressenwürdengar
nichtwahrgenommen.DurchdasVorherrschendesMaterialismusseiesgekom-¬
men,daßderMenschseinErdenlebenweiterführeundallzusehrhineinver-¬
senktwerdein dasVergänglichediesesLebens.DerMenschvergisstsosein
höheresIch ,esgehtseinIchunterimStaubedesAlltags.Wennder
MenschabereinKulturmenschseinwill ,somußerdieVerbindungmitdem
Ewigenaufrechterhalten,dasistderSinnderSonntagsruhe.Sonntagsru-¬
heheisstnichteinFaulenztag,sondernRuheimEwigen.Geradediejungen
MenschenbrauchtenabernununbedingtmindestensdieseneinenTaginder

Woche,umdieZusammenhängemitdemEwigenaufrechterhaltenzukönnen,
umnichtunterzugehenunterderSchweredesmateriellenLebens.Manmüsse
trachten ,dieVerbindungmitdemEwig-Göttlichenzurückzugewinnen,Aus
diesemGrundkannaneineEinführungdesAbend- unddesSonntagsunterrichtes nichtgedachtwerden.

UnsergewerblichesFachschulwesensolltedieJugenddorthinführen,
wodieewigenWahrheitenzuHausesind ,wiedieReligion.Eswirdaber
derplatteMaterialismusinunserengewerblichenFortbildungsschulen
getriebeneMitmateriellenRepresivmassregelnist nichtszu machen ,ih
appelliere nur an die Gesinnungder Menschen .Nurdann ,wenneineWie-¬
dergeburtzumTeilherausausdemMaterialismussichzumfdealismus
sichvollzieht ,nurdannwirdauchin unserenGewerbeschuleneinan-¬
dererGeisteinziehen,Deshalb,weildieGewerbefortbildungsschulenicht
indiesemSinnebetriebenwird ,sondernimmateriellenSinme,dernur
zumzeitlichenundewigenVerderbender" ugendführt ,könneer undseine
ParteigenossennichtfürdasBudgetdesFortbildungsschulwesensstim-¬

men .
GR.TäublererwidertalsBerichterstatteraufdieBeschwerdendes

GR .Panosch .DieKlagedesGR,Panosch,daßdieGewerbetreibendenimFort-¬
bildungsschulratenichtvertretensind ,sindnichtsneues.Esseibe-¬
greiflich ,daßdieHerrnGewerbetreibenden,diefrüherimFortbildungs-¬
schulratedieMajoritäthatten,währenddieGehilfengarkeine'ertre-¬
tungbesassenundjetztingleizherZahlmitihnenbeisammensitzen,wün
schen,daßesanderssei .AberheuteseidasesetzsoundmitdemGe-¬
setzsolltensichdieHerrenabfinden.Esseiauchnitrichtig,daßderProporznichteingehaltenwerde .Erstin derletztenSitzunghabeder

in 48Schulausschüssen

Gemeinderat/DelegierteindieSchulausschüssezuentsendengehabtund
zwarjenachderBedeutungderSchulausschüssebinsbisdreiDelegierte.
Manseinunsovorgegangen ,dassmandort ,wonureinDelegierterwar
einMitgliedderMajorität,dortwozweiMitgliederwareneinMitglied
ausderMajoritätundeinMitglidderMinderheit,dortwordreiDele-¬
giertewarenzweiausderMajoritätundeinenderMinderheitentsendet
habe.VomProporzseimannurinsoferneabgegangenalsmanmitunteraus
fachlichenGründenimSchulausschusse,indieeinMitgliedzuentsenden
war ,einMitgliedderMinoritätdelegierte ,soeinenUmnmacher,den
GemeinderatPanosch.GR,Panoschhabesichauchbeklagt,daßinden
SchulenwährenddesUnterrichtesfürVersammlungenagitiertwerde.Dies
seitätsächlichgeschehenundbesondersvonSeitederKommunistenwur-¬
denZettelverteiltundvodieszurErfahrunggelangtist ,seidiesso-¬
gleicheingestelltworden.WennGR,Panoschbeanständete,daßnumzwei
MillionenausderVergebungdesSaalesundderBeleuchtungeingestellt

seien,somüsse"ednerbemerken,daßdasBudgetimSeptemberaufgestellt
wurdeundmandieErfahrungsziffernausdemvorhergehendenJahreeinge-¬
setzthabe .TatsächlichwerdendieEinnahmenbedeutendgrößerseis

DieAnträgewerdenangenommen,woraufderVorsitzendedieSitzung
schliesstundmitteilt ,daßTagundTagesordnungdernächstenSitzung
imschriftlichenWegebekanntgegebenwerden.



WienerGemeinderat demBundnichtmöglichist ,seinenVerpflichtungennachzukommen.Ver-¬
Sitzungvom11. April1924. gleichtmandazudieWienerStrassen,somußmanwohlgerechterWeisefest-¬

BürgermeisterSeitzeröffnetum7UhrabendsdieSitzungundteilt stellen ,daßhierschonBeachtenswertesgeleistetwurde.DieGemeindever-¬
mit,daßzudenFostnummern6 ,12und13keineWortmeldungvorliegt,waltungwerdejedenfallsmitallerKraftdarangehen,dieseDingeinOrd-

nungzubringen.WeiterkommtGR.SiegelaufeinigeVorwürfe,dievonSeite
HieraufwirddieDebatteüberdieVorlageaufGewährungeinesZu-derMinderheitimZusammenhangmitderStrassenpflasterunggemachtwurden,

GeldundArbeitszeitverschwende,dadurch,daßsieStrassenmitSchotter
GR.Ullreich(chr.soz.)bezeichnetdieStrassenpflegealsüberausbelegthabe.DieseSchotterhaufenhättendannvielfachMonatehindurch

mangelhaft,insbesonderedieMakadamstrassenseieninsehrschlechtendenVerkehrindenStrassenbehindertoderganzunmöglichgemachtundnun
Zustande.SiebestehenvielfachnurausdemledigenUntergrund,sodaßseimannachvielfacherBeobachtungdaran,denSchotterwiederabzuführen.dieseStrassenbeiRegenwettereinKotmeer,beitrockenemWettereinRednermüssezugeben,daßeinesolcheHandlungsweisenichtandersalsmit
Staubfeldbilden.AufeinigenStrassen,wieinderHabichergasse,indernärrischbezeichnetwerdenmüsste.Aufzuklärenseidastatsächlichemehr-¬
Wilhelminenstrasse lagern die zur Herstellung herbeigeführten Schotter -malige Vorkommendieses Zustandes damit ,daß die Schotterlieferanten sei - ¬Eisenbahn¬

dieseAnträgesohingenehmigtseien.
schußkrediteszurInstandhaltungvonInstandsetzungvonMakadamstrassenzurück,ganzbesondersaufden,daßdieGemeindeunnützerWeiseMaterial,
imerstenHalbjahr1924fortgesetzt.

haufenseitdemHerbst1923aufdenStrassenseitenunddasmerkwürdigeda-nerzeitumdenaufden/WagenverladenenSchotternichtlangestehenlassen
ransei ,daßdieseSchotterhaufenjetztwiederweggeführtwerden.RednerunddafürWagenstands-undDepotgelderbezahlen,diesenSchotterihreVer-¬antwortungundihrRisikoausdrücklichgegendenWillenderGemeindein
wünschtdarübervomReferentenAufkäärung.

GR.JosefMüller(Meidling)(chr.soz.)verweistgleichfallsaufdieTat-denStrassen,oftauchmittenindenSchneehineinabluden.Nunwürdedie-¬
sache,daßeinigezurPeschotterungauserseheneStrassendes12.BezirkesserShotterzumEweckederUebernahmedurchdieGemeinde,aufpyramidelt".nunschonMonatelangaufdieArbeiterwarten.VorallemdieHetzendorfer-DerganzeVorganghabeselbstverständlichderGemeindenichteineneinzigen
strasse,inwelchersonderbarerWeisegeradefürdenschlechternTeilHellergekostetundtragenausschliesslichdieLieferantendafürdieAusla-
keineNeubeschotterungerfolgenwerde,danndieSchönbrunnerAlleebis
Hetzendorf,dieHosenhügelstrasse,dieSchwendtgasse,diedringendder
Regulierungbedürfen,KednerersuchtdieseMängelehestenszubeheben
undwegendeskürzlicherfolgtenKanaleinsturzesinderHetzendorfer -¬
strasseschleunigstAbhilfezuschaffen.

GR.Paulitschke(chr.soz.)besprichtdieStrassenverhältnisseim6 .Bezirk,dieeralstrostlosbezeichnet.InderLiniengasse,dieimver-¬
gangenenJahrefrischgeschottertwurde,seiendieArbeitensehrschleu-¬
derhaftausgeführtworden,daßschonjetzt tiefeSchlaglöchersichzeigen.
AehnlicheZeichendesVerfallessiehtmaninderEisvogelgasse,Linken
WienzeileundinderFillgraderstrasse,derenAussehenjederBeschreibung
spotte .Hednerverweistauchdarauf ,daßbei NeuanlagevonKabelleitungen
undGasrohrlegungenaufdenKändernderGehsteigedieWiederherstellung

gen.AufdieAnfragedesHerrnGR.Müller(Meidling)wegendesKanaleinsturzes
in der Hetzendorferstrassesei zuerwidern ,dass :essichdabeinichtum
denEinsturzeinesStückesdesRanalshandle ,sondernvielmehrdarum ,daß
wegenschlechterBeschaffenheitdesverwendetenZementesdieLieferfirma
diesesMaterialsverhaltenwurde,aufihreKostendasbetreffendeStück
herauszunehmenundneuzuersetzen .EshandeltsichdabeiumeinKanal-¬
stückvonrundzehnMeterLänge .WasdieErhaltungderGehsteige,aufdie
verwiesenwordensei ,betreffe,müsseangeführtwerden,daßschonin
verflossenenahreinbedeutenderBetragfürdieErhaltungdervonderGe-¬
meindezuverwaltendenGehsteigeverwendetwurde.IndenmeistenFälden
handleessichaberumFehsteige,derenInstandhaltungnichtderGemeinde,
sondern den betreffenden "auseigentümernobliegen .Im Jahre 1923standen

derGemeindeverwaltung106MilliardenfürStrassenpflegezurVerfügung.
äußerstmangelhaftbewerkstelligtwerde .Manmögesichdochdarumkümmern ,EinegrössereSummehättegarnichtverwendetwerdenkönnen,daschon
nachsolchenHerstellungsarbeitendieGehsteigewiederanständigzuregu-¬

lieren .
soderganzetechnischeApparat,derzurVerfügungstand ,aufdasäußer-¬
ste angeppanntwerdenmüsste .Die Gemeindebeschäftigte hundertProzent

GR. Siegel( Soz.Dem. )erklärt,dasKlageliedüberdieSchotterstrassen,allerStrassen-undPflasterarbeiterundstelltealleverfügbarenStras-
werdeschonseit jehergesungenunddasmitRecht .DenMakadamstrassen
haftenebennatürlicheMängelan ,siesindeineansichnichtbesonders
befriedigendeStrassenartundihr Zustandkonntebisherschonausdem

senwalzenindenDienst.DazukommedannnochdieTatsache,daßsämtlicher
erreichbarerSchotter ,mankönnefastsagen ,vonganzMitteleuropa,nach
Wiengebrachtwurde .Essei zuhoffen ,daßmanin diesemMaßeander

Grundenicht einwandfreisein ,weil die Gemeindeüber kein gutes Schotter -Wiederherstellungder Strassen arbeiten werdekönnenunddaß dieFolgendes
materialverfügt .VonderfrüherenVerwaltungwurdendieSteinbrüchein
derHinterbrühlundamExelbergübernommen ,sieliefernKalkschotterund
Sandsteinschotter,alsoeinsehrschlechtesMaterialzurMakadamisierung.
Nunhabedie Gemeindeverwaltungzur BesserungdieserVerhältnisseVorkeh-¬
rungengetroffenundsich ,wiebekanntist ,indenBesitzderPorphyrit-¬
werkebei Persenbeuggesetzt ,die gutenHartschotterproduzierenwerden.

unerhörthartenundstrengen"inters ,derdurchausnichtförderndaufden
ZustandderStrasseneingewirkthat ,baldüberwundenwürden.

GR. Rotter(chr. soz. )kommtaufdieAbsperrungderStrassenzüge,
in denendie Gemeindeihre Wohnhausbautendurchführt ,undwozudiesem
ZweckegewaltigeZiegellageraufgerichtetwerden ,zu sprechenundkriti¬
siert daran ,daßes denAnscheinerwecke ,die Gemeindetreffe dieseAb¬

ManmüsseauchbeiBetrachtungderStrassenmängeldieEntwicklungindensperrungsmaßregelnlediglichdarum,umfürihreBautenReklamezumachen.
letztenzehnJahrenberücksichtigen.WährenddesKriegeswurdendieStras -Auchfrüherhabemangebaut ,dochniemalsseiesderFallgewesen,daß
senWiensdurchdievieleneisenbereiftenschwerenPastautosgeradezu auchzu diesemZweckeeineStrasseabgesperrtwerdenhätte müssen .Die
mißhandelt.MankönneFotografienimStadtbauamtesehen ,diedieVerderb -BestimmungeinerStrasseset auchnichtals Ziegellagerplatzzudienen,FInans - ¬

lichenWirkungendiesereisenbereiftenPastkraftwagenfürdieWienerStras .Die/LagedesBundesseinichtsogünstig ,wiediederGemeinde,dieeben
sen sinnfällig demonstrieren .Nicht nur Makadamstrassen wurden total zui -bis zum Exzess die Bevölkerung mit Steuern überhäufe .Aus diesem Grunde

niert ,selbstsolchemithartenGranitsteinengepflastertefürchterlichsei dieGemeindeauchviel leichterimstande,ihreStrasseninbesserem
hergerichtet ,einzelne Granitwürfel geradezu zersplittert .Mankönne Goch Zustande zu erhalten als der Bund .Es spreche sich herum ,daß ein Streik

in einbiszweiJahrennichtallesgutmachen,wasfrüherjahrlangver -derFanalräumereingesetzthabe .AllerdingshabediePressewahrscheinlich
säumt und gesündigt wurde .Wie sehr es mit der Strassenpflege im allgsmei -infolge der Verbindungen ,die sie mit dem Hathause unterhält ,darüber

nenimArgenliegt ,siehtmanandemZustandderBundesstrassen.Diebe -nochnichtsgeschrieben.HednerbitteaberdenamtsführendenStadtrat
rühmteTriesterReichsstrassebeiGraz,dieseinerzeitalseineRennbahnumAuskunft,wieessichdarumverhältundobentsprechendeMaßnahmen
fürAutomobilwettfahrtendiente ,siehtjetztstellenweisewieeinzerpflüg-gegeneineetwaigeSeuchengefahrgetroffenwordenseien.
terAckeraus .UnddieStrassenverhältnisseindemehemaligen. . .Pra-¬
ter sindnichtgeradeerquicklich ,mankönnedarausersehen ,daßesauch



GR.Muller(Soz.Dem. )(XVII)erklärtinseinemSchluewort,dag
in Wienviel von Seite der Furhleute an den Strassen gesündigtwürde .
In anderenändern ,zb .in Deutschland ,pflege mannicht immerineinem
ausgefahrenen Geleise weiter zu fahren ,sondern wähle verschiedene Fahr - ¬
bahnen .Dadurchkommees nichtzugroßenSchädigungenin derStrassen-¬
decke ,dadiesein ihrer ganzenBreitegleichmäßigin Anspruchgenommen
würde .In WienkennemaneinensolchenBrauchnicht unddie Folgedavon
sei ,das sich die Strassen bei uns geleisförmig ausfahren Vielfach war
bisher die Meinungverbreitet ,daßder KalkschotterbessereineBindung
derStrassendeckeherstelle ,alsderGranitschotter.Demsein
nicht so .WennmandenGranitschottereineentsprechendeBehandlungzu¬
teil werdenließe ,erweisesich auchdieser vollständigzweckentsprechend.

Der Referent drückte schliesslich die Hoffnungaus ,dass es demStadtrat

Speiserbaldmöglichseinwerde ,denStreikderKanalräumerzubeendigen
undbatumdieAnnahmeseinerAnträge.

DieAnträgewurdenangenommen.
StR .SpeiserreferierteüberdieMaßnahmenzugunstenderstädti-¬

schenAngestellten ,der Angestelltender städtischenUnternehmungenund
derstädtischenFeuerwehrundbegründetediedemGemeinderatübermit-¬
telten Vorlagen .DieRegulierungwerdeeinenBetragvon149Millienden
jährlichkosten .Erhoffe ,daßdamitwiederein Schrittnachvorwärts
gemacht sei zur Herstellung normaler Verhältnisse .Eine rasche Behand¬
lung der Anträgewerdenotwendig ,damitdie Beträge ,derenRückwirkung

auf den 1 .ebruar beschlossen wordensei ,gleich in der kommendenWoche
ausbezahltwerdenkönnten.

StRRummelhardt(chr. soz. !protestiertzuerstdagegen,daßdie
Vorlagenerst vorgesternabendsdenGemeinderätenzugeschicktwordensei ,
wodurchein eingehendesStudiumunmöglichoder schwergemachtwürde .Er
richte daher in öffentlicher Gemeinderatssitzungan dieBeamtenorganisa¬
tion das Ersuchenin Zukunftrechtzeiti hre klaren Forderungenzustel -¬
len .FernerprotestiertRednerdagegen ,daßnurmitdemVerbandeder
städtischen Angestelltenverhandeltwerdeundverwekstauf den Bund ,wo
bei derartigen Verhandlungen alle Organisat ionen jeder Partei eingeladen

würden .ErverlangtimNamenderchristlichsozialenBeamtenschaft,daß
sie künftig derartigen Verhandlungenbeigezogenwerde .NebendiesenBe- ¬er
denkenin formalerBeziehunghabe/auchsolche in materiellerBeziehung
vorzubringen .Die Valorisierung der Fälle entspricht nicht so dentatsäch - ¬
lichen Verhältnissen ,wieder Referentgesagthabe .DieausgezahltenBe¬
träge stimmenwohl ,aber . B.die PflegerinnenhattenimFriedennicht
nur ihren Lohn ,sondern eine Reihe von Realbezügen ,die ihnen heute ge - ¬

nommensind .Anzuerkennenist das Prinzip ,daGdie Bezügedermittlesen
undhöherenBeamteneiner entsprechendenValorisierungnahegebrachtwird .
Aberfreilichist derUnterschiedzwischenden7455fachenderFriedens-¬
bezügeeines Akademikersundden2304fachender einer Heinigungsfrau
nochimmerhübschstark .Diessind Schönheitsfehler ,über die Rednerhin¬
wegsehen wolle ,weil die Beamtenschaft noch vor Ostern Bezüge auf die Hand
bekommt,mitdenenihnengeholfenwirdundweilhier eineRegulierungin
Aussichtgenommenist ,welchedie Bezügeder BeamtenundAngestelltenhalb
wegsdenentsprechendenVerhältnissenanpasst .Abermandarf nichtver

jetztgessen ,daßdie GemeindeWien . ungeheuergroßeMittelzurVerfügung
hat ,die sie in denBankenlegenlässt undmitdenensie dannSpekula-¬
tionsgeschäfte machen .HudenMehrlastender Gemeindehat der Bund28
Millionenzu zahlen .Wegendieser 28 Millionenist nunin Punkt7ein
Satz einge setzt ,wonachdiese Beschlüsse nur insoweit Geltungbehalten ,

als sie etwainfolgedesAbgabenteilungsgesetzesdie Einstellungdes
BundesbeitragszumPersonalaufwandverfügtwerdensollte .DieserBe-¬
schlußwirdalsoabhängiggemachtzoneinerSache ,vonderdieMajori-¬
tät imVorhineinweiß,daßsieeineUeberschreitungdesBundesabgaben-
teilungsgesetzesist .
DieBeiträge,diederPundnachdiesemGesetzzudenDienstebzügender
Angestellten - undder Lehrerschaft der Länder und Gemeindenleistet ,
wurdenzu einer Zeit beschlossen ,in der die Länderund Gemeindennicht

die BezügedienotwendigenMittelnhatten ,um/ihrerAngestell

anzugleichen.Derselbe§ desAbgabenteilungsgesetzessagtaber ,daß
dieBeitragsleistungnichtstattfindet ,hinsichtlichderBezügeder
Angestelltenvonin BetriebenundEinrichtungender Gemeinden .Protz-¬
demist in der Vorlageeine Bindungvorgenommenworden ,dieungesetz-¬

denn
lich ist ,die BetriebsangestelltensindzimAbgabenteilungsge -¬
setzausdrücklichausgenommen,DieswarderMajoritätbekannt.Darin
liegteingroßesStückUnaufrichtigkeitundDemagogiegegenüberden
Deamten,manziehtdenBundhierherein ,umdieBeamtenzuAgitation
gegen ihnaufzuhetzen .( Beifall ) .Dies ist für die Beamtenschaftgradezu
beschämend ,ferner leistet sich die Mehrheitdas Unglaubliche ,daß
siebeiderGehaltsregulierungbewusstdasGesetzübertritt .ImNational
rat hat die christlichsozialePartei ,die Regierungundauchdiesozial¬
demokratische Partei erst heute beschlossen ,daß an den Pund nicht For¬

derungenzustellensind ,dieernichtleistenkann .(Hört- !Hörtorufe
bei denParteigenossen ) .DerBundeskanzlerhat sich vor denWahlennicht
geniertmitdergrösstenOffenheitzusagen ,daßdie Mittelndes
Bundes eine Regulierung nicht erlauben .Wenndie Mehrheit ehrlich und

aufrichtigwäre ,sowürdesie dieGehaltsregulierungbeschliessenund
die Beamtenginge es gar nichts an ,wiediese Gehaltsregulierungbedeck

ist .Dafür hat der Gemeinderatzu sorgen .Traurig ist es ,daß sichder
Referentumdie Bedeckungnicht schonvothergekümmerthat unddahätte
er diesenFassusauchnicht gebraucht .SeinePartei ist daherkeines-¬der die
wegs in der Lage für den funkt 7 der Vorlage zu stimmen ,Gültig - ¬
keitdesHauptbeschlussesabhängigmacht,weneinemPreignis,dasnie-¬
mandvoraussehenkann ,bei demdie grössere Wahrscheinlichkeitaber
besteht ,daßdieRegierungnichtetwastunwird ,wasdemGesetzwider-¬
yspricht .Ambesten wärees ,diesen Punkt7 zu streichen .Für dieAnge- ¬
stellten undBeamtenderBetriebeist dieserPunktbesonders .lächerlich ,
weildieseja ausdrücklichvonderBeitragsleistungdesBundesausgenom-¬
mensind ,VizebürgermeisterEmmerlinghat dies imStadtsenateingesehen
undden Funktanders formuliert .Aberseine Partei kannauchfürden
andersformumiertenPunktnichtstimmen.
DieChristlichsozialenwerdenmitgrosserFreudedieserVorlagezu¬
stimmen ,sie lehnenaber auf das Entschiedenstedie verlogeneDemago¬
gieab ,dieindenPunkten7und5beiderFeuerwwhrliegteIchstelle
daherdenAntrag ,diesePunktezustreichen .( Beifallbei denChrist¬

lichsozialen . )
GR .Doppler ( chr . soz . )bekämpft gleichfalls die erwöhnten Punkt

der Vorlage .Sie bedeuteneine reine DemagogiegegnüberdemBunde .Die
gegenwärtigbeimBundstattfindendenBeratungenüberdieBeamtenforder-¬
ungen würdenvon den Sozialdemokratan bedenkenlos zu einer politischen ,

Agitation undHetzemissbraucht .Wennbehauptet werde ,dass derBund
einebeamtenfeindlichePolitikbefolge ,soverweiseRedneraufdie
Vorfällein der Zeit desRegimesRenner ,wohunderteBeamteeinfach
unterdemHinweisdarauf ,dasssie nunmehrAusländerseien ,entlassen
wordensind .EinerPartei ,diegegenBeamtederartvorgegangensei ,
stehees übelan ,denBundzuverdächtigen .DieGehaltregulierungbeim
Bundwerdegemachtwerden, auchohnedeDemagogiederSozialdemokraten



CRiBibersprichtgegendie Ungerechtigkeit,dassdieHilfe ,die
denWohnungsbedürftigenim19 ,Bezirkein sogeringemAusmasse,
imIleBezirkein weitausgrösseremAusmassezu teil werdeas
hat die SisteneinkgePedeutung .Rednerstellt schliess -
lich den Antrag ,dass die demGemeinderatvorgelegtenPläne
signirtwerden,damtjedeAuswechslungunmöglichseie
GR .Orel bedauert ,dassdurchdie derartiger Massenhaüserdas
StadtbildWiensfür ein ahrhundertvielleicht ruinirtwerde,
Dannsieht in der Erfüllungeiner derartigenAufgabe ,Tausende

vonMenschenin einemHauseunterzubringeneineunmenschliche
unddarumunkünstlerischeAufgabe.
GRKunschakprotestirt als Hernalserundals Mann ,derdemAr
beiterstandeentstammegegendenBau ,der in Hernalsaufgeführt
werdensoll .

NachdemSchlusswortdes Referentenwerdendie Vorlagenüber
dieErrichtungdervierWohnhäusergenhmigt.DerAntragBiberwirdder
geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .

GR. Orelbegründetnunseine Interpellation wegenderSbrom¬
lieferungenEmCzartriskyschlösselundwünscht,dassdieseSacheheute
besprochen und eine Untersuchung gegen den Bezirksvorsteher Kleppel
eingelitetwerde.

BeiderAbstimmungwirdseinAntrag ,die Angelegenheitzube
rechen ,abgelehntunddieSitzungum11Uhrnachtsgeschlossen.



SpeisererklärtinseinemSchlusswort,dassernreinsachliches
Referaterstattethabeundstelltnocheinmalfest ,dassdieVorlage
fürdieBeamtenbedeutendeVerbesserungenbringt .AuchdieGegenseite
habesich mitdenPrinzipiender Anträgeeinverstandenerklärt .Lei-¬
derhabesichandassachlicheReferateineDebattegeknüpft,inder
dieOppositionfeststellenzumüssenglaubte,dassessichbeidie-¬
senAnträgenumDemegogiehandelt.DavonkönnekeineRedesein.Die
GemeindemussauchdenverhältnismässiggeringenTeildesBundeszu¬
schusseszudieserRegulierungverlangen,weildasWegfallenfürsie
eineZwangslagebedeutenwürde ,dieebendenvondemHerrnGemeinde-¬
rat RummelhardtbestrittenenParagraphennotwendigmacht .EinWiener
GemeinderatsolltegeradeimInteressederstädtischenAngestellten
einensolchenAntragnichtstellen(BeifallbeiderMehrheit).Diese
Bestimmungistnotwendig,nichtgegenüberdenBeamten,sondern
gegenüberdemBund. DieRednerderMinderheithabenauchüberddeSa¬
nierunggesprochen.Damussichschonsagen:Mirbleibtdochnichtser¬spart !

GR. Kunschak:Dashater sichausderMonarchiegeholt!
GR.Speiser:Warumnicht?DiegutenSeitenholeichmirimmer!

Ichstellefest ,dassdieSanierungnotwendigwarundderStreit
nurumdieForm,wiesiedurchgeführtwerdensoll ,geführtwird. Esist
übrigenserfreulich ,dassdieMinderheitnichtsanddresmehrvorzu¬
bringenweis,alsdieFragederBehandlungderkriegsbeschädigtenGe-¬
meindeangestellten.EsgibtaberaucheinegrosseZahlvonKriegsge-¬
schädigten ,diekeineöffentlichenÄngestelltensindundfürdieder
Bundnichtsdasgringestemacht.WennSienichtsweiterzubemängeln
haben,sokönnewirmitdiesemUrtieldurchuszufriedensein .AuchdasbeliebteArgument,dassderBunddieKostenderBesolllungunsererAnge-¬
stelltenmitzahlt,istihnenbereitsangesichtderTatsache,dassvon
den . 1BillionenKronen ,dievonderGemeindeWienanBezügenzuzah-¬
lensind,nurmehreingeringerTeilvomBundgegebenwird,ausgegangen.
WirkönnendahernurdieUeberzeugungaussprechen,dassdieMinderheitmitdergleichenLiebemitdersie in diesemSaalfür diestädtischen
Angestellteneingetreten ist ,auchfür die Bundesangestelltenimande-¬
ren Hauseeintretenwird( StarkerBeifallbei derMehrheit)

GR .Rummelhardtberichtigttatsächlich ,dasser sichalsVertreter
derStadtEienverpflichtetgefühlthabe ,aufdie BestimmungderBin¬
dungderBezügederGemeindeangestelltenandieBundesangestelltenauf
merksamzu machen ,das Gegenteil wärePflichtvergessenheit gewesen .

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen,derAn-¬
tragRummelhardtaufStreichungdesPunktesüberdieZuschüssedesBun-¬desabgelehnt .

GR. Reisinger( Soz. )beantragtdieErrichtungeinesZubaueszudem
bereitsbestehendenSchalthausdesKraftwerkesSimmeringmiteinemKo-¬
stenbetragvon . 5MilliardenKronen.

GR.Schelz(chr. soz. )sprichtfürdenAntrag,dochwendeter
dagegen,dassdieKostenausdenBetriebsmittelngedecktwerden,dada-¬durchdieStrompreisein dieHöhegetriebenwerden.

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.
GR.Schorsch(chr. soz. )erstattetdenbereitsmitgeteiltenBericht

überdieArbeitenanderWasserkraftwerkeaktiengesellschaftundteilt
mit ,dassdieNationalbankzweiMillionenDollarszueinemZinsfussvon
siebenProzentbereitgestellthabeundauchdasVersprechenvorliegt
beiderProlongationderGemeindeentgegenzukommen.DerBerichtwirdzurKenntnisgenommen.

GR.SiegelbeantragtdanndieGenehmigungvonvierBauentwürfen.
EswerdeninSimmering,Hietzing,DöblingundHernalsinsgesamtumden
Betragvon83MilliardenKronen891Wohnungen,50ZimmerfürLedigeund
46Werkstättengeschaffenwerden.IndiesenvierWohnhäusernistauchder EinhauvonzehnGeschäftslokalitätenvorgesehen.
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